
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Bilderbuch für Kinder, enthaltend: eine angenehme
Sammlung von Thieren, Pflanzen, Blumen, Früchten,

Mineralien, Trachten, und allerhand andern
unterrichtenden Gegenständen aus dem Reiche der

Natur, ...
alle nach den besten Originalien gewählt, gestochen, und mit einer kurzen

sowohl, als auch erweiterten wissenschaftlichen, und den
Verstandeskräften eines Kindes angemessenen Erklärung begleitet

Bertuch, Friedrich Justin

Rumburg, 1806

Der Magot

urn:nbn:de:bsz:31-263093

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:bsz:31-263093


5

R
( Cimia Tanlilus . )

Dicſe Affe wird wegen ſeiner herborſtehenden Schnauße auch der Hundskopf genannt⸗„ Er hat die meiſte Aehnkichkeit mit dem gemeinen Affen , der von Baͤtenfuͤhrern in Geſell⸗
ſchaft der Baͤten , Kameele ꝛc. herumgefuͤhrt wird . In Anſehung der Groͤße kommt er ei⸗
nem mittelmaͤßigen Hunde gleich , und wenn er aufrecht ſteht , hat er ungefaͤhr 3 Fuß .
Doch ſind nicht alle von derſelben Groͤße. Die Farbe des Geſichts , welches um Augen ,K
Raſe und Maul glatt iſt , fällt bei einigen ins weißliche , bei andern aber iſt ſie fleiſchfar⸗⸗
big. Um das Geſtcht herum findet ſich ſtarkes Haar , welches meiſt ſchwaͤrzlich iſt , und
uͤber den Augen eine Mulſt bildet . Im Nacken iſt das Haar , ſo wie auf der Bruſt und
am Bauche okergelb , auf dem Ruͤcken dunkelbraun . Er ſcheint zwar von ſtiller Gemuͤihs⸗
art zu ſeyn , iſt aber doch dabei falſch und ſehr ſchwer zu baͤndigen. Seine Nahrung iſt
ſehr mannichfallig . Er frißt Gruͤnes, auch was einen widrigen Geſchmack hat „ z . B . To⸗
bak , bittere Pomeranzen ; Inſekten (die er mit der Hand zu fangen pflegt ) ſchmecken ihm
auch gut , ſelbſt uͤbelriechende Kaͤfer verzehrt er mit Appetit . Doch verabſcheuet er eigentli⸗
ches Fleiſch , und vor Regenwuͤrmern und Schnecken fuͤrchtet und entſetzt er ſich . Gibt
man ihm Hafer , ſo ſtopft er eine anſehnliche Menge in ſeine Backentaſchen , und hernach
ſchaͤlt er ein Korn nach dem andern ab , ſpuckt die Hulſen aus , und frißt den Kern . Wein ,
ſogar Branntwein, iſt ſein Lieblingsgetraͤnk . Er trinkt ihn aus den Flaſchen mit großer
Geſchicklichkeit , und ſauft ſich nicht ſelten einen Rauſch darin . Will er irgend etwas gern
haben , ſo bewegt er die Haut an der Stirn auf und nieder , und ſtleckt die Schnauze dar⸗
nach aus , doch ohne das Mauk aufzuthun . — Das noͤrdliche Afrika und Oſtindien iſt
das Vaterland dieſes Thieres . Es ſoll ſich ſogar in Spanien und Gibraltar finden , und
dafllbſt ſich ſortpſtanzen . 5
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Du⸗ Gattung von Affen , welche man im Deutſchen Paviane nennt , haben ſchon eint
weit geringere Aehnlichkeit mit dem Menſchen , als die eigentlichen Affen. Ihre verlaͤn⸗
gerte Schnautze , ihre in dichten Haaren verſteckte Ohren , ihr Schwanz , der jedoch kaum
halb ſo lang iſt , als der Ruͤcken; inſonderheit aber ihre breiten und bluttothen Schwielen
am Hintern unterſcheiden die Paviane ſehr merklich von den eigentlichen Affen . — Der
Kopf iſt im Verhaͤliniß zum Koͤrper groß , die Schnautze dick, die Augen ſind nahe bei⸗

I‚ fammen und klein ; uͤber denſelben findet ſich eine Wulſt . Das Geſicht iſt von dieſer Wulſt
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